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Die Anleiheverhandlungen des Reiches
Der Inhalt

des Zündholz-Monopol-Vertrags
TU Berlin , 14. Okt . Die Verhandlungen Über Züud-

Hvlzmonopol und Reichsarileihe zogen sich, wie die „Vos-
fische Zeitung " berichte ^ am Samstag bis in die späten
Abendstunden hin . Da Zwar Kreuger in anderweitigen
GesdKften nach London fahren mutzte, konüte « in for-
melier Abschluß nicht mehr erzielt  werden.
Ueber die Gruudzüge des Anleihe - und Monopolplanes sei
jedoch völlige Ucbereinstimmnng erzielt worden . Die wich¬
tigsten Bestimmungen des Anleihevertrages bestehen , wie
die „Vosstsche Zeitung"  zu berichten weiß , im fol¬
genden:

Der Schwedentrust bzw. seine Dachgesellschaft, die Kren»
ger und Toll A.G . in Stockholm gewährt dem Dentschen
Reich eine Kprozentige Anleihe von 125 Millionen Dollar
auf 59 Jahre fest. Der Kreditgeber ist nicht berechtigt , vor
Ablaus von SO Jahren eine auch nur teilweise Rückzahlung
M verlange « . Dagegen genietzt das Deutsche Reich das
einseitige Recht, nach Ablauf von 10 Jahre « eine Konvex»
tierung oder ein « Tilgung in die Wege z« leite «. Träge¬
rin des Zündholzmonopols wir - eine Gesellschaft öffent¬
lichen Rechts , die durch die Umbildung der bisherigen Syn-
dikatsorganisatione « der deutsche« Zündholzverka «fs-AK.
geschaffen werde » soll. Das gesamte Vermögen der Gesell¬
schaft fällt nach Ablauf des Monopols entschädigungslos dem
Dentschen Reich zu. Die Aktien bleiben wie bisher z« 50
Prozent i« Händen der schwedischen Fabrikanten , zu 50
Prozent i« Hände « der dentschen Fabrikanten.

Der dentschen Gruppe wird auch die Zündholzfabrik der
Konsumvereine , di« bisher außerhalb des Syndikats stand,

angehöreu . Der Anteil der Schwede « an der Monopol-
gesellschaft ist 1 : », nach wie vor um 15 Prozent geringer
als ihr Anteil an der Produktion . Die deutschen und die
schwedischen Aktionär « stellen je 5 Aufsichtsratsmitglieder,
ein elftes Mitglied , das den Vorsitz führen dürfte , ernennt
das Reich, Las außerdem ein weitgehendes Kontrollrecht
genietzt . Im Gegensatz z« der jetzigen Regelung hat jedoch
der AussichtSrat der neue « Monopolgesellschast nicht das
Recht, die Zündholzpreise festzusetzen. Die Preisfestsetzung
ist vielmehr ausschließlich Sache des Reiches . Zunächst ist
vorgesehen , den Höchstpreis für 10 Schachteln Zündhölzer
billigster Sorte im Etnzelverkauf von 25 auf 35 Pfennig zu
erhöhen . Die Aktionäre der Monopolgesellschast erhalten
eine feste Dividende von 8 Prozent , die je zur Hälfte auf
Deutsch« und Schweden entfällt . Was die Monopolgesell¬
schast etwa darüber hinaus verdient , fließt nach Schaffung
der erforderlichen Rücklagen in eine besondere Kaffe. Aus
dieser Kaffe erhält zunächst das Reich nach Abzug seiner
Verwaltungsspesen einen erheblichen Gewinnanteil.
Der kleinere Rest wird als Donderabgabe an den Schwe-
dcntrust gezahlt . — Die abschließenden Beratungen dürften
erst Mitte dieser Woche statisinden.

Auf dem tote « Punkt.
Die Verhandlungen , di« am Freitag und am Samstag

zwischen dem Reichswirtschaftsministerium und dem Retchs-
finanzmtvtstertum auf der «inen und Jvar Kreuger auf
der anderen Sette geführt worden sind, sind, wie die „Mon-
tagSpost " erfährt , vorläufig auf einem toten Punkt ange¬
langt . Bisher habe zwischen den beiden Parteien noch keine
Einigung über die Höhe der Zinse » für die 500 Milliouen-
Anleihe , die der Schwedentrust dem Deutschen Reiche ge¬
währen will , erzielt werden können.

Der Kampf um das Volksbegehren
Ein Aufruf der Reichsregierung

--- Berlin , 14. Okt . Die Neichsregierung hat einem Auf¬
ruf gegen das Volksbegehren zugestimmt , dessen Veröffent¬
lichung bevorsteht . In dem Aufruf wird laut „Vosfischer
Zeitung " am Anfang darauf hingewiefen , baß es nach zehn
Jahren ungeheurer Lasten , die durch den Versailler Vertrag
als Folge des verlorenen Krieges dem deutschen Volke auf-
gebürdet werden , gelungen sei, einen Umschwung herbeizu¬
fahren , durch andere Methoden der Politik  Un¬
terhandlungen und Verständigungen mit den Siegerstaaten
zu erreichen . Das sei nicht zum kleinsten Teil deshalb ge¬
lungen , weil die Republik deutsche Männer hervorgebracht
habe, die mit festem Herzen und klarem Kopf unbekümmert
um jeglichen Fanatismus dem deutschen Volk den richtigen
Weg in eine bessere Zukunft gewiesen hätten . Tatsächlich sei
es auf diesem Wege gelungen , Deutschland im Rate der
Völker seinen alten Platz wieder zu verschaffen und die Stel¬
lung des Reiches als Großmacht zu befestigen.

Darüber hinaus Hobe die Politik der Verständigung zur
Rheinlandräumung  geführt , zu einer erheblichen
Herabsetzung der Reparationen,  zur Wiederher¬
stellung der Souveränität der deutschen Finan¬
zen  und der deutschen Wirtschaft und zur Anbahnung von
Verhandlungen , die das Saargcbiet  restlos wieder
Deutschland znftthren sollen. Gewiß seien noch nicht alle
Aufgaben erfüllt , aber der Weg, der freigemacht worden sei»
sichere auch für die Zukunft der deutschen Republik den Wie¬
deraufstieg.

Dieser Politik soll nun durch das Volksbegehren «in
Ende bereitet werben , denn was es verlange , sei nichts wei¬
ter als eine grundsätzliche Abkehr von der bisherigen Poli¬
tik der Verständigung . Der Aufruf setzt sodann auseinander,
w«lche Forderungen die Veranstalter des Volksbegehrens er¬
heben : daß Deutschland sich lossagen solle von den Haager
Verhandlungen , an den Dawesgesetzen fest halten
solle und daß die dem deutsche» Volk verantwortlichen
Staatsmänner mit Zuchthausstrafen bedroht werden sollen.
Es wird darauf hingerviesen , daß die Lossagung von den
Haager Abmachungen die Befreiung der Rheinlande ans un¬
absehbare Zeiten verhindern würde , daß ein Festhalten am
Dawes - Abkommen eine finanzielle und wirt¬
schaftliche Katastrophe  hcrbeiführen würde , daß also
mit einem Wort ein solcher Plan keine ernst « verantwor¬
tungsvolle Politik darstelle . Trotzdem werde geivagt , ein sol¬
ches Gesetz vorzuschlagen . Das Volksbegehren sei unge¬
heuerlich  und müsse als ein Versuch schlimmster Volks-
verhetzun « gebrandmarkt werden . Das ganze Volksbegehren
sei auf offenkundiger Unehrlichkeit aufgebaut.

In dem Aufruf wird ferner darauf hingewiesen , daß
Deutschland niemals den einseitigen Schuldspruch anerkannt
habe, jede deutsche Regierung ihn feierlich zurückgewiescu

habe , und daß erst am Jahrestag « des Versailler Diktates
der Reichspräsident und die Reichsregierung in einer Kund¬
gebung di« alleinige Schuld Deutschlands am Kriege feierlich
bestritten Hütten. Es besteh« jedoch die Gefahr , daß durch das
Volksbegehren die unermüdliche Tätigkeit für Aufklärung
der Welt über die wahren Ursachen des Krieges in ihrem
Erfolge behindert werde . Der Aufruf „An das deutsche Volk"
schließt mit der Aufforderung , zwischen Vernunft und Un-
sinn zu wählen . Wer den Wiederaufstieg Deutschlands nicht
verhindern wolle , müsse bas Volksbegehren , das nur die
Zersetzung und Versklavung des deutschen Volkes hcrbeizu-
führen drohe , ablehnen.

Hilgenberg in der Abwehr
TU Neustadt a. d. H., 14. Okt . Aus der deutschnationa¬

len Rhein - und Saartagung hielt GehMat Dr . Hugenberg
eine groß angelegt « Red «, in der er u . a. ausführte : Es
sei «ine Ungerechtigkeit , wenn den Anhängern des Volks¬
begehrens vorgeworsen würde , sie wollten «ine Fortfüh¬
rung der angeblich höheren Daweslasten , um die Aoung-
planlasten zu vermeiden . DaS Volksbegehren wolle keine
Fortdauer des DawesplanS , sonder « den Bankerott des
DawcSplanes , der sich nnanshaltsam vollziehen müsse, wenn
wir den Nonngpla « nicht annähme «.

Die Erleichterungen aus dem Poungplan seien unbe¬
deutend neben dem Verlust derjenigen wenigen Lichtseiten,
die der Dawesvertrag geboten habe , nämlich die Revisions-
Möglichkeit und den Schutz unserer Währung . 15 Milliar-
den auswärtiger Schulden hätten wir ausgenommen , um
die Lasten des Dawesvertrages zu bezahlen . Aber wir
hätten die Grundlage des DaivesvertrageS nicht erfüllt ge¬
sehen, nämlich den Ueberschuß der Ausfuhr über die Ein¬
fuhr.

Unklare Haltung der württ. Regierung
Der Anfrnf der Neichsregierung gegen den Volksentscheid

wird in Württemberg nicht öffentlich angeschlagen?
TU Berlin,  14 . Okt . Wie die „Montagspost " erfährt,

hat es di« württembergische Regierung abgelehnt , den Nn °-
rnf der Reichsregierung gegen de« Volksentscheid öffentlich
anznschlage «.

Die Ablehnung der württembergischen Regierung ist dem
Reichsministerium des Innern durch eine Samstag nacht
eingegangene Not « bekannt geworden . Offiziell begründet
Württemberg seinen Standpunkt damit , daß durch den An¬
schlag des Aufrnfcs , der Neichsregierung die Oeffentlichkeit
in Württemberg bennrnhigt würde und dieser Aufruf ja
eigentlich gar nicht nötig sei, denn eine Mehrheit für den
Volksentscheid würbe sich bei der politische« Lage in Würt¬
temberg doch nicht finde «. Der Anschlag des Ausrufes wäre
deshalb überflüssig.

Jahrgang 102.

Tages -Spiegel
Die Verhandlungen über den Zündholzmonopolvertrag , ans

dem jetzt Einzelheiten bekannt «»erde » , werde » voraus,
sichtlich Mitte nächster Woche Mm Abschluß komme«.

Die Reichsregiernng wird in einem Anfrnf an das deutsche
Volk , dessen Inhalt bereits bekannt wird , gegen das
Hngenbergschc Volksbegehren Stellung nehmen.

*

Die rvürtt . Regierung soll es abgelehnt habe« , be« Anfrnf
-er Reichsregiernng öffentlich anznschlage » , da sie eine
Beunruhigung des Landes bcsürchtet.

Der Beginn - er Saarverhandlungen mit Frankreich ist ans
de« 28. Oktober verschoben worden.

*

Zwischen Frankreich , Italien und Japan findet ein Mei»
nnngsaustansch wegen der Seckonferenz statt . Mussolini
fordert Flottcnparität mit der stärkste« Seemacht des Kon»
finents.

*
Die Teilnahme Amerikas an der Londoner Seemächtekon¬

ferenz erfolgt nur unter der Voraussetzung , daß die Lon¬
doner Vereinbarungen in keine Verbindung mit Ab-
rüfittngsbefprcchnnge « des Völkerbundes gebracht werde ».

«-
Macdonald reist nächste« Donnerstag «ach Kanada , wo er

über die britische » Flottenstützpnnkte Erklärungen abgcbe«
wird.

»
In China droht der erneute Ausbruch eines Krieges zwi,

scheu de» Nord - «nd Südprovinze « . Die Lage der Ran»
kingregicrnng ist durch Abfall mehrerer Militärführer
kritisch.

Verschiebuna der Saarkonserenz
auf 28. Oktober

TU Berlin , 14. Okt . Ans Wnnsch der französischen Re-
giernng find die dentsch-französische« Saarverhandlnngen
anf de« 28. Oktober verschoben worben.

Die Verhandlungen werden , wie von deutscher Seite zu¬
gegeben wird , wohl sehr schwierig doch nicht hoffnungslos
sein, weil deutsche und französisch« Interessen vielfach
parallel laufen . Aus diesem Grunde hat man auch Ver¬
ständnis gehabt für den französischen Vorschlag , die Ver¬
handlungen zu verschieben , angesichts der Taffache , daß die
französischen Unterausschüsse ihre Vorbereitungen noch nicht-
fertigstellen konnten.

Kalls sich Herausstellen sollte , daß die französischen For¬
derungen bei den kommenden Verhandlungen überspannt
sind, wirb man in Deutschland in aller Ruhe den Abstim»
mnngSzcitpnnkt im Jahre 1985 erwarten.

In der deutschen Oeffentlichkeit besteht kein Zweffel
darüber , daß, falls es zur Abstimmung kommen sollte , eine
überwältigend « Mehrheit der Saarbevölkerung sich für die
Rückkehr zum Reich entscheiden wird.

Die Hollandfahrt des„Graf Zeppelin"
Friedrichshafen , 14. Okt . Das Luftschiff „Graf Zeppelin"

ist Samstag nacht 23.23 Uhr unter der Führung von Dr.
Eckener zu seiner Hollandfahrt aufgestiegen . Kurz vor dem
Aufstieg wurde von einem Wachmann des Luftschiffbaus , der
das Luftschiff durchsuchte, der am 23. Januar 1903 geborene
und aus Amsterdam stammende Monteur Gerhard Koepker
als blinder Passagier im Luftschiff entdeckt und sofort
der Kriminalpolizei in Friedrichshafen übergeben.

Das Luftschiff besuchte auf der Hollandfahrt di« Städte
Emden , Groningen , Meppel , Zkolle , Arnheim , Herzogenbusch,
Vrede , Rotterdam , Haag,  Harlem » Amsterdam , Utrecht,
Nymwcgen . Die Teilnahme der holländischen Bevölkerung
war überwältigend groß . Die deutsche Gesandschaft im Haag
und die Konsulate in Amsterdam und Rotterdam hatten die
deutsche Flagge gehißt . „Graf Zeppelin " traf auf der Rück¬
fahrt von feinem rund sechsstü.-digen Besuch Hollands am
Sonntag mittag über Köln ein . Das Luftschiff machte einige
große Schleifen über der Stadt und umkreist « die Türme
des Kölner Domes . Dann flog es rheinaufwärts weiter , er¬
schien von Neuwied kommend über Koblenz und flog nach
einer Schleife über der Stadt in Richtung Voppard weiter.
Das Erscheinen des Luftschiffs tm Rheinland löste überall
großen Jubel aus.

*

„R 191" soll heute ansstclgcn.
TN London , 14. Okt . Wie verlautet , wird das englische

Luftschiff „N 101", das gegenwärtig am Mast verankert ist.
bei einigerrnaßen günstigen Wetterbedingungen am heutige .'
Montag vormittag um 11 Uhr zu seinem ersten Probesttn
anfsteigeu.



Die Untersuchung des Sklarekskandais
Oberbürgermeister Bötz m»b die Sklareks.

Die Sklareks erklärten ihrem Verteidiger , daß es sich
bei der Pelzlieferung für Oberbürgermeister Büß um zwei
verschiedene Geschäfte handle. Die Pelzjacke, die im Sabel
des Oberbürgermeisters erwähnt werde, habe der Oberbür.
germeister für sich bestellt. Der Pelzmantel hingegen, der
für die Frau des Oberbürgermeisters bestellt wurde, sei
von den Sklareks mit 4000 bewertet worden, und der
Oberbürgermeister habe diese 4000 restlos bezahlt.
Wie der Sekretär Lehmann zu seiner Behauptung , daß
der Frau Oberbürgermeister eine Rechnung von 400 zu»
gegangen sei, kommen konnte, sei ihnen vollkommen uner»
klärlich. In der Frage der Pelzfacke habe der Oberbürger.
Meister sich tatsächlich so verhalten , wie er gekabelt habe.

Die Geschäfte der Stadtbank.
Die Staatsanwaltschaft beschäftigt sich zurzeit mit den

Geschäften -wischen den Sklareks und der Stabtbank . Max
Sklarek ist von seiner bisherigen Taktik, überhaupt nichts
zu wissen, endlich «- gegangen. Er stellt jetzt die Dinge so
dar, als ob er bei der Beibringung von Unterlagen ge¬
radezu von einzelnen Beamten -er Stadtbank aufgefor¬
dert worden sei, wertlose Belege betzubringen. Er belastet
in dieser Beziehung tn starker Weise den Abteilungsleiter
Schröder von der Stabtbawk und behauptet: Di« Stabt,
bank habe von der K.B.G. Sicherheiten verlangt und zwar
habe der Abteilungsleiter Schröder dem Sklarek selbst den
Rat gegeben, doch einige Schecks zu hinterlegen . DaS ist
auch tatsächlich geschehen, ebenso wie von der K.B.G. Post¬
schecks hinterlegt wurden, die S bis 4 Monate vordatiert
waren . Bei den Bankschecks waren zwar am Tage der
Nebergabe ausreichende Deckungssummen vorhanden, doch
haben die Angeschnldigten häufig schon wenige Tage nach-

- her ihre ganzen Guthaben gezogen, sodaß also die Schecks,
dt« die Stadtbank als Sicherheit im Tressor liegen hatte,
ungedeckt waren und überhaupt keine Sicherheit mehr
darstellten. Bon dieser Handlungsweise habe — nach An-
gab« der Sklareks — di« Direktion gewußt. Hierüber wer¬
den die Stadtbankdirektoren jetzt sowohl von der Staats¬
anwaltschaft als auch im Disziplinarverfahren eingehend
vernommen werden.

Der Oppelner Theaterprozeß
Bor dem Großen Schöffengericht in Oppeln hatten sich

dieser Tage zwanzig Personen zu verantworten , die beschul¬
digt waren, am 28- April bs. Js . an einer öffentlichen Zu¬
sammenrottung teilgenommen und Tätlichkeiten gegen pol-
nische Schauspieler anläßlich eines polnischen Theatergast,
spiels in Oppeln begangen zu haben. Es handelt« sich dabei
um Ausschreitungen gegen die polnischen Schauspieler am
Hauptbahnhof bei ihrer Abreise. In der Vernehnnrng be¬
tonten die Angeklagten, nur Mitläufer bei der Zusammen¬
rottung gewesen zu sein. Auch der Hauptangeklagte Polster
will lediglich tn di« Menge hineingezogen worden sein, als
er sich am Bahnhof eine Zeitung kaufen wollt«. Das Urteil
lautet : Die Angeklagten Polster, Nalewaja , Zentner , Nowak,
Potstada, Haupt und Bernert werden des Landfrie¬
densbruchs  für schuldig erklärt . Es werden verurteilt:
Nalewaja zu 8 Monaten , Zentner und Nowak zu je 6 Mo-
naten, Potstada und Haupt zu je 4 Monaten und Polster zu
8 Monaten Gefängnis , Bernert zu einer Geldstrafe von 105
Mark an Stelle einer verwirkten Strafe von 1 Woche Ge¬
fängnis . Die übrigen Angeklagten werden freigesprochen.
Bon polnischer Seite waren maßlos übertriebene Beschul¬
digungen erhoben worden.

Dar neue Strafrecht
Nvtigung Abhängiger und Blutschande.

Der Strafrechtsausschuß des Reichstags setzte die Be¬
ratungen über den Paragraphen 289 fort . MU 23 gegen
2 Stimmen bet 5 Enthaltungen wurde folgende Fassung
angenommen : -Wer eine Person unter Mißbrauch ihrer

/rau krame.
25 Roman von Stdont « Fudetch - MierSwa.

»Traute, du — du solltest nicht weinen um meinet-
willen I*

Er warf sich vor ihr nieder. Er grub den Kopf in
ihren Schoß und unter Schluchzen rang es sich von seinen
Lippen:

„Ich verspreche es dir. Traute , ich will kämpfen gegen
meine Verzweiflung, gegen meine Schwäche! Ich will ehr¬
lich und offen noch einmal mit Mutter sprechen und sie
nochmal? bitten, daß sie mich Musik studieren läßt !*

„Ja . das tue, Hellmut, und was in meiner Macht
steht, um dir dazu zu verhelfen, soll geschehen! Nun
koutzm. stehe ans, gib mir die Hand, und wir wollen beide
versuchen, diese dunkle Stunde aus unserem Gedächtnis
zu streichen."

Ein paar Tage später war es: ein Donuerstaanach-
mittag. Frau Cteuerrat Römer war wie immer Punkt-
sich halb 4 Uhr in ihr Kränzchen gegangen.

Traute war mit den Kindern, die biestig erkältet wa.
ren, allein zu Haus, denn auch die Mädchen waren nicht
da. Sie waren aus der Rolle und rollten Wäsche.

Traute stand am Fenster und sah traurig in den sonni-
gen Vorfrühlingsnachmittag hinaus. Sie mußte an Hell-
mut denken. DaS mochte es zwischen ihm und seiner
Mutter gestern spät abends gegeben haben? Sie batte
nur die lauten, aufgeregten Stimmen der beiden bi? HU
sich herunterschallen hören. Hente mittag, als sie allem
mit der Schwiegermutterbei Tisch saß, denn Hellmut aß
Tientag und Donnerstag immer bet Müllers , weil w
nachmittags Nachhilfestunden hatte und sich bei dem wei¬
ten Weg zu viel Zeit verrannte. — hatte sie schüchtern
gewagt, für Hellmut ein gutes Wort einziüeaeu. Aber

-trrch et« Diei:,l- oder SrSottsverhättnis begründeter Ab¬
hängigkeit  zu außerehelichem Verkehr nötigt, wird mit
Gefängnis bestraft. Der Versuch ist strafbar. Ebenso wird
bestraft, wer einen Minderjährigen unter Mißbrauch sei-
ner durch et» Dienst- oder Arbeitsverhältnis begründe¬
ten Abhängigkeit nötigt , sich zur Unzucht mißbrauchen zu
lassen. Die Tat wird nur auf Verlangen des Verletzten
verfolgt. Hat der Täter die verletzte Person geheiratet, so
wirb die Tat nur verfolgt , wenn die Ehe für nichtig er.
klärt worden ist." Als Ueberschrist für diese Bestimmung
wurde mit großer Mehrheit „Nötigung Abhängiger zur
Unzucht" gewählt.

Es folgte die Beratung des Paragr . 290 über die „Blut¬
schande", der folgende Fassung erhielt : „Wer mit einem
Verwandten absteigender Linie den Beischlaf vollzieht, wird
mit Zuchthaus bis zn 5 Jahren bestraft. Wer mit einem
Verwandten aufsteigender Linie den Beischlaf vollzieht,
wird mit Gefängnis bis zn 2 Jahren bestraft. Ebenso wer¬
den Geschwister bestraft, die miteinander den Beischlaf voll¬
ziehe«. Verwandte , die zurzeit der Tat noch jugendlich
waren, sind straffrei." Ts folgte die Beratung des Par . 291,
der die Unzucht mit minderjährigen Abkömmlingen behan¬
delt. Die Weiterberatung wurbe vertagt.

Aus dem besetzten Gebiet
Schießwütige Besatznngssolbate«.

TU Koblenz, 12. Okt. Am Donnerstag abend gegen 11
Uhr feuerte ein französischer Soldat in einer belebten
Straße mehrere Schüsse ab, von denen einer tn eine Woh.
nung drang. Zum Glück wurde jedoch niemand verletzt.
Auch aus dem Vorort Moselweiß kommt die Nachricht, daß
in den letzten Tagen scharf« Schüsse auf ein Benzintank-
autv abgefeuert worden sind. Allem Anschein nach handelt
es sich auch hier um einen Angehörigen der Besatzungstrup-
pen, die in unmittelbarer Nähe des Tatortes in Kasernen
»nterge- racht sind. Ermittlungen find bereits von der deut-
schen und französischen Polizei cingelettet worden. Ein Er¬
gebnis liegt allerdings noch nicht vor.

Die Explosion im BremerH.lfen
Im Bremer Hafen explodierte in der Nähe der Kaiser»

brücke einer der dort liegenden Schiffsawleger, wobei vier
Personen getötet und einig« ander« verletzt wurden. Die
Trümmerftücke flogen mehrere Meter weit. Durch Len
Luftdruck wurden in den angrenzenden Straßen sämtliche
Fensterscheiben zertrümmert.

Unser Bild läßt di« Wirkung der Explosion deutlich er¬
kennen.
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Das Lemberger Urteil
ö Monate Gefängnis.

TU Berlin , 12. Okt. Wie di« Blätter melden, fällte das
Lemberger Landgericht am Donnerstag nachmittag daS

Urteil gegen Re drei Berliner Hvchschüler Kuhnke, Hatz«
und Franze , die wegen Erkundung der Lage deutscher Sied-
luugcn m Ostpoleu im April verhaftet worden waren. DaS
Gericht erkannte sie für schuldig, nach Polen in der Absicht
gekommen zu sein, für deutsche Regierungsstellen politische'
und wirtschaftliche Erurittlungen anzustellen.

Das Urteil lautete auf je 5 Monate Gefängnis , die durch
di« fast halbjährige Untersuchungshaft als abgebüßt gelten.
In der Begründung des Urteils wird als mildernder
Umstand dt« Tatsache hcrvorgehoben, daß durch die Betä¬
tigung Ser Angeklagte» dem polnischen Staat kein Schaben
erwachsen '

Forderungen
der österreichischen Sozialdemokratie

TU Wien, 12. Okt. Aus dem sozialdemokratischen Par¬
teitag wurde ' eine Entschließung einstimmig angenommen^
die folgende vier Punkt« enthält:

1. Forderung »ach vollständiger innerer Abrüstung so¬
wohl der Heimwehr als auch des Schutzbundes. 2. Bereit,
schaft -er sozialdemokratische» Partei zur BerfaffungS-
reform unter der Voraussetzung, daß die von ihr auf-
gestellten Bedingungen angenommen und eingehalten wer-
den. 8. Im Fall der Ntchtannahme dieser Bedingungen
Durchführung von Neuwahlen. 4. Im Fall eines Staats¬
streiches bewahrt sich di« Partei vollkommen« Freiheit de-
Handelns , d. h. „Proklamation des Rvvoluti-onszustandeS",

Zwischenfall
an c-er ungarisch-tschechischen Grenze

Tschechoslowakische Grenzwache von ungarische« Zoll-
Wächtern überfalle«.

TU Berlin , 12. Okt. Die tschechosloivakischeZollwach« in
Sokokow bet Parkanp wurde tn der Nacht auf den 9. Ok¬
tober von ungarischen Zollwächtern Werfällen, Der Ueber¬
fall fand auf tschechoslowakischem Gebiet statt wohin di«
Uicgarn über die Grenze gekommen waren. Auf den An¬
ruf der tschechoslowakischen Grenzwächter gaben die Un¬
garn etwa 10 Schüsse ab, wodurch ein tschechoslowakischer
Zollbeamter verwundet wurde, so daß er ins Krankenhaus
nach Komorn gebracht werden mußte. Der Vorfall wirst
untersucht.

Rücktritt des ungarischen KrtegSmiuisterS.
TU Budapest, 12. Okt. Der ungarische Kriegs minister

Graf Karl Lsaky  ist zurückgetreten. I « einem cm de» Mi.
uisterprästdenten Graf Bethlen gerichteten Schreiben gibt
Csaky als Grund feines Rücktritts die Angriffe an, Li« tn
letzter Zeit von der 'Opposition und besonders von de»
oppositionellen Presse gegen seine Politik gerichtet wurde» '
Der Rücktritt ist angenommen worden.

Die geprellte Sowjetregierung
TU Kowno, 12. Okt. Wie aus Moskau gemeldet wirtz^

hat die Sowjetregierurrg den sowjetruffische» Botschafter t»
Tokio, Trojanowskt, ermächtigt, sofort bet der japanische»
Regierung Schritte wegen eines Betrags von 1400 000 Ne»
zu nnternehnren, die sich in der japanischen Bank Tschose»
befanden und noch der kaiserlich-russischen Regierung gehör¬
te». Di« japanische Negierung hat der Bitte der Sowjet
botschaft entsprochen und der Bank vorgeschriebe», der Sou»,
jetregierung den Betrag auszuzahlen . Am Freitag hat de«
Vertreter der Gowjetbotschast sich nach der Tschosen-Banst
begeben, um de» Betrag abzuholen. Zu seiner Verwund«,
rung wurde ihm mitgeteilt, - aß der ganze Betrag dem ehe¬
maligen kaiserlichen Militärattache in Tokio, Oberst Podt»
jagin, am Tag« zuvor ausgezahlt worden fot- Wie daz»
weiter gemeldet wird, hat Podtjagin diese» Betrag de«
russische« Kosakensührer Ataman Semjvnoff zur Ftnanzie-
rnng der wetßrusstschen Bewegung gegen die Sowjetunion
ausgeHändtgt. Die Sowjetregierung wirb tn Tokio wette«
Schritte unternehmen und verlangen , daß Japan der Sowjet,
regte rung den Schaden ersetze.

da war sie schön angekommen. Sie sollte sich nicht um
Dinge kümmern, die sie nichts angingen, war sie kurz
und beftio obgefertigt worden.

Traute seufzte und wusste eben vom Fenster wegtreien
und zu den Kindern geben, die aus der Diele saßen und
mit dem großen Eselchen spielten, den sie zu Weibnachten
bekommen batisn. do klinkte drauben die Gartentüre.
Der Postbote kam. Sie ging ibm entgegen. Zwei Briese
gab er ab, einen für sie. einen an die Schwiegermutter.
War das nicht Hellmuts Schrift? Sie zuckt? in sähem
Schrecks»sammen, sab noch dem Poststempel: Geresheiml
Was bedeutete denn das? Mit einem Ruck riß sie den
Briefumschlag auf. Im Dämmerlicht des Flures las sie
die Worte, die sie erst gar nicht zu soffen vermochte:

„Leb wobl. Trautet Beweib mtr und verachte mich
nicht — ich kann nicht anders Mein Versprechen balte
ich, — ich werde leben, aber daS Haus meiner Mutter
bat keinen Raum mehr kür mich. DaS bat mir der
gestrige Abend gezeigt. Wobin ich meine Schritte lenke,
weiß ich selbst noch nicht - aber du wirst bald von mir
hören. Ich küffe deine Händel Heffmnb"

Wieder und wieder los st? die Zeilen. Ihre Haube
zitterten so, daß sie dos kleine BrftsKlott soffen ließ. In
einer plötzlichen Anwandlung von Schwäche lehnte sie sich
an die Wand. Ja . war es denn wahr? Heffmut war
sort, heimlich fort? Was war geschehen, was batte den
llnglücklichen zu diesem Schritt getrieben? Mitleid, Tor^ .
Angst. Bangen Var dem. was noch kam, kämpften m tvc
und sagten ihre Gedanken durcheinander. Nein, es war
kein Zweites! Auch der Brief cm die Mutter war von
Heffmuts Hand. Was mochte er enthalten? Sollte sie—
mußte sie nicht die Mutter aus seinen Inbast vorbmeiten?
Doch wie schonend ffe auch die Worte setzen würde, der

, schreckliche Inhalt blieb doch der gleiche: Hellmut hatte
' bs>cnlich ikü- Haus kür imn« r veÄaffenl Die" schrieb' eL?

„Das Haus meiner Mutter bat keinen Raum mehr sst»
mich." Txakrte wußte, das würde ftle Mutter Hessen tW
ein KeuftnschloA. deyŷ trotz kbrer Hätift —.ff? ffrM MM
Istn"̂ „n. Riffes M'ffest» enftßm.

„Mami, Mains, wo bleibst du denn?" Ungeduldig
riefen die Kinder nach ihr.

„Ich komme gleich!" Hastig schob ste den Brief in ihr«
Muse und ging hinein zn ihren Kindern.

„Mami. wie siebst du denn auS. ganz bloß, inck» so
kalte Pfötchen hast du! Komm, ich wffs - wärmen?"
Hans nahm Trautes Hände zwischen die seinen und
legte leine Bäckchen darauf.

„Mein Junges " Sie schlang die Arme um den klei¬
nen Kerl und dachte daran, was die nächsten Stunde
für ein anderes Mutterberz für Leid bringen würden.

„Was ist bst denn? Hast du Kopfschmerzen?"
.Ja !"
„Ich auch Kopfschmerzen!" weinte tffötzlich der kleine

Ernst loS und lehnte sich an die Mutter . Sie nahm ihn
auf den Schoß. Der Kleine legte sein heißes Köpfchen fest
cm Trautes Brust.

„Manch sing' was, ich will schlafen, ich bin so müde!"
And während Traute leise sang, weint« ihre Seele.

Me mit Flammenschrift leuchtete« die Wort« Heffmuts
Brief in ihr auf.

Die Zeit rückte vorwärts. Tie Mädchen kamen heim.
Ts wurde ff llbr und dann halb 7 Uhr. Paula brachte
dos Abendbrot für die Kinder. Sie holten wenig Hun¬
ger und wurden bald zu Bett gebracht. Dem kleinen
Ernst mochte Traute noch eine kalte Packung. Er hotte
Fieber. Ihre Hände zitterten dabei und waren ungeschickt
wie noch nie. Sie bangte dem Kommen der Mutter entae-
gen, und ihre Unruhe steigerte sich vou Minute zu Mi-

^Fortsetzung folgte



Aus Stadt und Land
Calw,  den 14 . Oktober 1929.

Dienstnachricht.
Die Ministertalabteilung für Bezirks - und Körper,

sthaftsverwaltung hat die Wahl des Landwirts Gottlieb
Aldinger in Betnberg -um OrtSvorsteher dieser
Gemeinde bestätigt.

»Graf Zeppelin " über dem Bezirk Calw.
Gestern nachmittag hat das Luftschiff „Graf Zeppelin ",

von seiner Hollandfahrt zurückkehrend , den westlichen Teil
unseres Bezirks überflogen . Das Luftschiff wurde von allen
Waldorten aus gesichtet; um 8.10 Uhr überflog es aus Nich.
tung Liebelsberg konnuend Neubulach  in einer Höhe von
ca. wo Meter . „Graf Zeppelin " setzte seine Fahrt in süd-
licher Richtung nach Friedrichshafen fort , wo er um 6-30 Uhr
glatt gelandet ist. Der Besuch des Luftschiffes rief allent-
halben große Freude hervor.

Calwex StandeSnachrichte « vom Monat September.
Geburten:  3 . Septbr .: Otto , Sohn der Maschinisten¬

eheleute Jakob Schmämmle in Keniheim ; 7.: Rolf Hein »,
Sohn der Sattlersehel . Jakob Sanier in Calw ; 11. : Gerda
Elisabeth , Tochter der Uhrmachersehel . Julius Zahn in Calw;
16-: Annemarie , Tochter der Malermeiftersehel . Weber in
Calw ; 19.: Helmut Friedrich Karl , Sohn der Hilfsschaffners-
eheleute Joh . Nothacker in Hirsau ; 19.: Rosa Lina , Tochter
der Säger » und Landwirtsehel . Karl Ohngemach in Liebe ls.
berg ; 30.: Marianne , Tochter der Fabr .-Arb .-Ehel . Joh . Gg.
Rentier »n Calw ; 21.: Frida Marie , Tochter der Landwirts,
eheleute Martin Burkhardt in Sommenhardt ; in Stuttgart
am 19.: Rosemari «, Tochter der Oberlandmeffersehel . Lugen
Bantleon in Calw.

Heiraten:  2 . Septbr .: Josef Nass , Säger in Calw , mit
Gertrud Dehner von Möhringen/Fild .; 3. Albert Hammer,
Konditormeister in Calw , mit Paula Weber , Haustochter
von Kenthetm ; 14.: Karl Rehm , Wagnermeister in Calw , mit
Barbara Roller , Haustochter in Effringen ; 30.: Gerhard
Christ , Schreiner in Calw , mit Emma Steck in Calw ; S7-:
Karl Buck, Gärtner in Calw , mit Maria Hammauu in Calw;
37.: Paul Brehm , Fabr .-Arb . in Calw , mit Frida Döttling
in Calw ; 23.: Josef Link, Bäcker in Calw , mit Charlotte
Kleindienst in Calw ; in Ludwigsburg am 14.: Martin Grü-
nenwald , Schneider in Calw , mit Karoline Bader in Lud.
wigsburg ; in Eßlingen am 14 : Richard Julius Rösemann,
Fräser in Eßlingen , mit Luise Schnierle in Calw.

Sterbefälle:  1 . Septbr .: Maria Dorothea Klingel,
Gtpsermeistersehefrau in Calw , 79 Jahre alt ; 12.: Lydia Goß-
ger , led. Dienstmädchen von Dachtel , 28 Jahr « alt ; 16-: Fri «.
drich Herzog , verh . Maschinenhändler in Calw , 61 Jahre alt;
19.: Wilhelm Frdr . Entenmann , verh . Kaufmann in Calw,
74 Jahre alt ; 24-: Melchior Julius Bogt , verh . Wagenwär»
ter a. D . in Calw , 68 Jahre alt ; 29.: Hermann Eugen Münz,
Kind der Schneidersehel . Münz in Calw , 4 Jahr « alt ; in
Freudenstadt am 7.: Franz Schönten , verh . Privatier in
Calw , 76 Jahre alt.

Herbst -Singwoche im Monbachtal.
Im Monbachtal bei Bad Liebenzell fand Anfang deS

Monats unter der Singleitung von Dr . Adolf Seifert
eine Hcrbstsingwoche statt . Die für den Herbst über,
raschend große Teilnehmerzahl von IM bewies , daß diese
so wertvolle Bewegung noch in vollem Fluß ist. Weitaus
die meisten Teilnehmer erlebten sie zum ersten Mal . Die
Singwoche führte zu einem Kennenlernen bzw. Vertiefen
der alten Lied-Literatur , gab kleine theoretische Handlet,
chungen über die musikalischen Weisen und den Aufbau - es
Liedes , Einblick in die praktisch« Chorarbeit : daS richtig«
Erarbeiten und die sinn- und wortgemäße Wiedergabe des
Liedes . Dazu technische Hilfe in der Stimm - «nd Atem-
btlbung . Abgeschlossen wurde die Singwoch « mit einem
liturgischen Wochenend -Gottesdienst in Calw  am vorletz,
ten Samstag abend , dem erste« dieser Art , sowie mit B «.
teiligung am Gemeindegottesdienst in Bad Liebenzell am
Sonntag morgen . Die innere Bereicherung auS der Welt
deS Liedes , welche in der völligen Lebensgemeinschaft einer
Singwoche , ungestört durch den heimatlichen PflichtenkreiS,
viel ergiebiger als in Abend ^Singwochen ausfallen kann,
wird im Leben des Alltags sich als unverlierbares Gut
erweisen . Für die Tage zwischen Weihnachten und Neu.
fahr plant das Monbachtal die Veranstaltung einer Bauero-
Stngwoche.

Vom Calwer Wochenmarkt.
Vs ist schon oft getadelt worden , daß dt« Calwer Haus¬

frauen nicht mehr so zahlreich auf den Wochenmarkt gehen,
wie dies früher allgemein üblich war . Dadurch verliert der
Markt an Bedeutung und die Verkäuferinnen tun schwer,
ihre Ware los zu werden . Aber auch die Hausfrauen er¬
leiden Schaden , da sie über die Marktpreise nicht nnterrich.
tet sind, kein« Auswahl haben und mit jeder War « sich zu¬
frieden geben müssen. Die Ursachen des Rückganges des
Wochenmarktes sind verschieden. Zum Teil ist es die Be¬
quemlichkeit der Hausfrau , die beim Besuch des Marktes
besondere Vorbereitungen zu treffen hat , zum Teil ist eS
angenehmer , wenn man sich die Lebensmittel inS Haus
schicken läßt . Es hat aber viel für sich, wenn Verkäufer und
Käufer sich persönlich kennen lernen und darnach einen
regelrechten Verkehr auf dem Markte übernehmen . Frü-
her sind Verkäuferinnen von Sulz und aus anderen Gäu.
orten , so namentlich von Deckenpfronn , Oberjesingen und
Keyh jahrzehntelang jeden Samstag auf den Wochenmarkt
gekommen und haben stets ihre alte Kundschaft zu guten
Abnehmern gehabt . Damit hat immer ein reger Verkehr
»wischen Land und Stadt stattgefunden . Es ist deshalb er.
freulich , daß dieses alt « schöne Verhältnis wieder herge-
stellt werden soll. Das Stadtschultheißenamt hat einen be.
herzigenswerten Mahnruf an die Hausfrauen erlassen , in¬
dem es schreibt : Hausfrauen , besucht den Calwer Wochen»
markt . Deckt Euren Bedarf an landwirtschaftlichen Erzeug.
Nissen beim bezirksangehörigen Landwirt , - er schwer nm
sein Dasein ringt ; er wird seine Bedarfsgegenstände in un¬
serer Stadt einkaufcn und unser Geschäftsleben befruchten!

' Hoffentlich hat dieser Mahnruf Erfolg und bringt unserem
Wochenmarkt wieder den alten , starken Verkehr . — Die
Staütgemeinde Calw hat tu diesem Herbst wieder wie in
früheren Jahren einen Ovstmarkt  eingerichtet . Leider
wird dieser Markt von den Produzenten nicht beschickt. Hier
liegt die Schuld an Len Verkäufern . Es ist aber unklug,
wenn die Verkäufer einen Markt nicht beschicken, denn auf
dem Markt regelt sich der Preis nach Angebot und Nach»
frage . Die Preisbildung tastet oft im Dunkeln , wenn keine
öffentliche Feststellung zustande kommt . Vielfach wissen die
Produzenten nicht, welchen Preis sie verlangen sollen . Wäre
ein Obstmarkt aber gut besucht, dann könnten Verkäufer
und Käufer sich leicht über den Preis orientieren . Bet
dem heurigen Obstreichtum wäre eine Marktbildung äußerst
leicht gewesen . Auch wären die Stadtbewohner dann nicht
genötigt , in Ortschaften hinauszugehen oder das Obst von
anderen Oberämtern zu beziehen . Jede Marktetnrichtung
hat ihre guten Seiten . Obstverkäufer , beschickt daher den
Calwer Obstmarktl

Abbau des BerechtignngSwesenS.
Die Ueberspannung des Berechtigungswescns hat in den

letzten Jahren zu Verhältnissen geführt , die nachgerade r«
einer sozialen Gefahr zu werden drohen . Der Ueberschuß au
Akademil .' n ist ein« der schwierigsten Aufgaben der Be¬
rufsberatung und öffentlichen Arbeitsvermittlung gewor.
den. Das unsinnige Heraufschrauben der Bildungsanforde-
rungen durch Verwaltungen und Berufsstände pressen un»
geeignets Schülermatertal durch die höhere Schule , um «S
dann nach einem oftmals mit schweren Opfern verbundene«
Aufwand an Zeit und Geld ein Miniurum wirtschaftlichen
Ertrages eintauschen zu lassen. Die Nachfrage nach „gebil¬
deten " Arbeitskräften hat die Ansicht der erwerbssuchendeu
Jugend und ihrer Eltern dahin beeinflußt , daß unbedingt
das Abitur gemacht und dann studiert werden mutz. Das
Bcrechtigungsunrvesen hat bewirkt , daß diese Meinung b!S
tief in Len gewerblichen Mittelstand gedrungen ist und die
Quelle des gewerblichen Nachwuchses mit dem Versiegen
droht.

Tatsache ist, daß Tausende von Akademikern heute er»
werbslos sind. Dagegen wird der Lehrlingsmangel in den
geiverblichen Berufen immer drückender und noch gefördert
durch den während öeö Krieges erfolgten Geburtenrückgang.
Die „Berufskundlichen Nachrichten " geben über die soziale
Schichtung der heutigen jungen Akademiker wichtige statt-
stische Unterlagen . Danach kamen die meisten Abiturienten
aus einfache» Verhältnissen . Es waren fast durchweg Kinder
von Beamten und Handiverkern , kleinen Landwirten und
Arbeitern . Von 885 Abiturienten auS 47 Ausbauschulen
Preußens wählte » 1928 nur 15 praktische Berufe einschl. dem
Bankfach . Die übrigen studierten oder sie wandten sich der
Beamtenlaufbghn zu. Auf die Universitäten gingen 55,4 A,
auf di« Technischen Hochschulen 13,7A ; die anderen verteilten
sich auf di« Handelshochschulen und die pädagogischen Aka-
demien . In absoluten Zahlen zogen 370 Studium und Be-
amtenlaufbahn vor , nur 15 wählten praktische Berufe.

Wie stark trotz der wirtschaftlichen Verschlechterung di«
Zunahme der männlichen studierenden Jugend geworden
ist, macht ein Vergleich der Jahre 1910-11, 1925-26 und
1928-29 deutlich. Im Alter von 18 bis 25 Jahren kamen
auf Tausend - er Bevölkerung 1910-11 fast 13, 1925-36 rund
13 und 1028-29 über 16 Studierende . Die Gesamtzahl der
reichsdeutschen Studierenden aller Hochschulen betrug im
Winterhalbjahr 1927-28 rund 95 000 und stieg bis zum Win.
tersemester 1928-29 auf 106 000. Das bedeutet eine Zunahme
von 11 Prozent im vergangenen Jahre . In den Fakultäten
ist die Zahl der Juristen so gut wie stehen geblieben . Ge¬
stiegen sind die Volkswirtschaftler und die Studierenden
der HandelSwiflenschaften , was bei ihnen als Angehörigen
der zeitlich jüngsten akademischen Fakultät unserer ganzen
wirtschaftlichen Entwicklung gemäß beachtenswert ist.

Di « Hochschulstat istik der letzten Jahre zeigt als deutliche
Tatsache , daß der Zustrom zu den praktischen Berufen von
Jahr zu Jahr flacher wird , dagegen eine Ueberslutung der
akademischen Berufe eingetreten ist, für die einstweilen alle
Möglichkeiten der Ableitung fehlen . Die Bemühungen der
Berussverbände gegen die Uebersteigerung des Berechti.
gungswesens gelten daher vorzugsweise dem Ziel «, die prak.
tischen Berufe wieder mit den nötigen Arbeitskräften zu
versorgen « nd das werteschaffende Gewerbe vor dem wirt.
schaftlichcn, aber auch vor dem Verfall feines Wesens uub
seiner Tradition zu bewahren.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Der aus Westen vorgedrungene Hochdruck hat eine Bes.

serung - er Wetterlage verursacht , doch kann wegen der nörü-
lichen Depression für Dienstag und Mittwoch noch nicht mit
beständigem Wetter gerechnet werden.

*

Untertalheim , iS. Okt . Auf der Straße Untertalheim—
Schictingen stieß Las Verkehrsauto Untertalheim —Nagold
mit dem Auto des Schlossers Schüler von Haiterbach zusam¬
men . Beide Fahrzeuge streiften sich so stark, daß das Der-
kehrsauto infolge vorderer Achsenbiegung nur mit Mühe in
langsamer Fahrt unfern Ort erreichen konnte . Das Auto
des Schüler , welches an einen Baumstamm aufprallte , mußte
abgeschleppt werden . Glücklicherweise sind keine Personen-
Verletzungen zu verzeichnen.
. Neuenbürg , 13. Okt . Am 8. Oktober fand Hier unter dem

Vorsitz von Dekan Dr . Megerli » eine kirchenmusikalisch«
Tagung statt . In zweistündigem , klarer « und sehr prakti¬
schem Vortrag über das Thema : gingen und Orgelspiel im
Gottesdienst " zeigte Organist H. Mall von Calw , wie die
neu « „Singbewegung " auch im Gottesdienst sich auSwirke«
und diesen vertiefen und beleben muß . Im Anschluß wurde
von den etwa 40 Teilnehmer « (Pfarrern , Organisten , Kir.
chcuchorleiter und -Mitgliedern und sonstigen Freunden der
kirchlichen Musik ) ein gemischter Chor gebildet , mit dem dieses
innerlich -lebendige , aus dem richtigen Textverständnis kom¬
mende Singen an drei alten Chorälen geübt wurde . Den
erhebenden Abschluß bildete eine musikalische Abendfeier in
der ev. Stadtkirche , in welcher außer diesen Chorgesängcn
Orgelstücke und Lieder von Joh . Seb . Bach geboten wurden-

SCB Stuttgart , 13. Okt . Die Reichsbahndirektion Stutt¬
gart teilt mit : Am Samstag , 12. Oktober , um 3 Uhr früh
wurde im Bahnhofsgebäude Venningen a. N. eingebrochen
Der Einbrecher wurde durch den zum Frühdienst kommen
den Htlfswärter Bäßler überrascht , der versuchte, ihn durch
Einschließen festzuhalten . Der Einbrecher gab hierauf fünj
Schüsse auf Bäßler ab, der durch einen Streifschuß am rech¬
ten Ochr leicht verletzt wurde . Der Täter entkam unerkannt
unter Zurücklassung von Joppe , Preßwerkzeug und Spreng¬
stoff. Er hatte die Eingangstür vom Bahnsteig zum Ge¬
päckraum , die Schalterschublade und Schreibtischschublade er¬
brochen, den Kassenschrank angebohrt und dessen Verschluß
beschädigt. Es fielen ihm nur etwa 80 Pfennig in die
Hände . Untersuchung ist im Gang.

SCB Stuttgart , 13. Okt . Wie wir von zuständiger Seite
hören , hat das Kuratorium der Württ . Hochschule für Musik
auf Antrag des Senats der Hochschule den Prof . Karl
Wendling an Stelle des bekanntlich von Stuttgart schei.
Lenden Professors Wilhelm Kampfs zum Direktor der
Hochschule ernannt . Die künstlerische Persönlichkeit von
Karl Wendling dürfte die Gewähr dafür geben , daß die
Hochschule für Mufik auch tn Zukunft ihrer Ausgabe , eine
Bildungsstätte echter Kunst z« sein , Nachkommen wird.

SCB Cannstatt , 13. Okt . Die durch bi« Neckarkanalisatton
zum Abbruch bestimmt « alte Wilhelmsbrücke , die durch eine
neue Fußgängerbrücke und eine Brücke für leichteren Ver¬
kehr ersetzt werden soll, wurde gestern vormittag gesprengt.
Die Sprengung war vollkommen - Etwa 200 Schüsse, die auf
die gesamte Läng « der Brücke mit Ausnahme des einen Bo¬
gens auf der rechten Userseite verteilt waren , kamen auf
elektrischem Wege gleichzeitig zur Entladung.

SCB Hohenheim , 13. Okt . Samstag morgen verzeichnet «»
die Instrumente der hiesigen Erdbebenwarte zwei ziemlich
starke Nahbeben mit einer Herdeutfernung von rund 200 km.
Die Vebenwellen des ersten Bebens trafen um 7 Uhr 8 Mi¬
nuten 56 Sekunden ein , die des zweitens Bebens um 10 Uhr
57 Minuten 48 Sekunden . Die beiden Beben haben ein und
denselben Herd ; er liegt vermutlich in der nördlichen Schweiz.

SCB Backnang , 18. Okt . Der Gemeinderat beschloß,
einen Sammelkanal mit Zentralkläranlage nach den gene¬
rellen Plänen des staatl . Abwasseramts auszuftthren und um
die Regierungsgenehmigung zur Ausführung des UnterneH.
mens nachznsuchen.

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 163,71
100 franz. Franken 16,48
100 schweiz. Franken 81,12

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 13. Okt . Die Börse hatte am Wochenend»

schivaches Geschäft und Kursverluste.
Produktenbörse «nd Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hanptverbandes Württemberg «uh
Hohcnzollern E. V.

L.C. Stuttgarter Obst - und Gemüsegroßmarkt vom 12 Okt.
Tafeläpfel 8—16; Schüttel -, Ausschuß -, Fall - und Most¬

äpfel 4—4,50; Tafelbirncn 10—20; Pfirsiche 30—40; Quitte»
10—15; Walnüsse 45—50; Zivetschgen 12—16; Kartoffeln 3—1;
Stangenbohnen 80—40; Kopfsalat 4—12; Endiviensalat 4 btS
10; Wirsing (Köhlkraut ) 7—8; Filderkraut 6—7; Weißkrauts
rund 6—7; Rotkraut 8—10; Blumenkohl , 1 Stück 20—60;
Rosenkohl 20—25; rote Rüben 7—8 ; gelbe Rüben 5—6; Ka¬
rotten , runde , 1 Bund 5—10; Zwiebel 6—7; Gurken , große
1 Stück 20—40; Rettiche 5- 10; Monatsrettiche , rote 6 -8;
Sellerie 1 Stück 6—20; Tomaten 6—8; Spinat 3—13; Man¬
gold 6—8; Kohlraben 4—6.

Stuttgarter GrotzmLrkte.
Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz . Zufuhr:

6lX> Ztr . Preis : 3—3,50 — Mostobstmarkt auf dem Wil-
Helmsplatz . Zufuhr : 3000 Ztr . Preis 3,80—4,60 ^ für einer
Zentner.

Der Stand der Maul « und Klauenseuche.
Bedrohliche Ausbreitung in einem

Nachbargebiet.
wp Bon zuständiger Sette wird mitgetetlt : Nach de«

halbmonatlichen Nachweifungeu über den Stand der Tier-
seuchen im Deutschen Reich am 80. September 1929 herrscht
die Ma >U- und Klauenseuche im ganzen Reich zur Zeit tu
29 Kreisen (Bezirken , Oberämtern ), 103 Gemeinden und
854 Gehöften . Hievon entfallen 5 Gehöft « auf ganz Preu¬
ßen, 1 auf Oldenburg , 6 auf Württemberg (ausschließlich
im Oberländer Srenzbezirk ), 896 dagegen auf Bayern und
davon allein 327 auf den Regierungsbezirk Schumbe » und
Neuburg . Hier sind in der Zett vom 15. bis 86. September
1929 nicht weniger als 42 Gemeinden und 354 Gehöfte als
neu verseucht gemeldet worbe ».

Schuceiaepreife.
Balingen : Milchfchweine 25—48 — Besigheim : Milch-

schivetn« 40—55 X . — Herrenberg : Milchschweine 45—67,
Läufer 63—82 — Giengen a. Vr .: Milchschwein« 46—69,
Läufer 70—105 — Güglingen : Milchschweine 85—47, Läu¬
fer 68—100 — « ünzelsau : Milchschweine 37- 65 -
Marbach a. N.: Milchschweine 32—54 — Munderktngcn:
Mutterschweine 820—350, Milchschweine 45—56 X - — Rott-
weil : Mtbchfchwetne 36—47 — Ulm : Milchschweine 46 bis
66 — Vaihingen a. E .: Milchschweine 81—60 »ck. — Heil-
brvnn : Milchschweine 35—40 X , Läufer 70—80

Frnchtprcise.
BaÄmsmr : Dinkel 11—13, Weizen 18, Haber 0 — Erolz-

hakn : Keimen all 18, neu 13, Dinkel all 8,70, neu 8, Weizen
11, Haber 7,80—7,50, Roggen 9, Gerste 8,50 X . — Giengen
an - er Brenz : Kernen 12,50, Roggen 9,40—9,90, Gerste 9,30
bis 9,60, Haber 7,40, Welzen 11,50—13 — Tübingen : Wed«
-en 12̂ 0—13, Dinkel 9- 10, Gerste 10—10M Haber 8,20 bi»
8,60 — Winnenden : Weizen 11,90—13M>, Haber 7^ 0 bis
8 2̂0, Dinkel Ist, Roggen 11—11̂ 0, Gerste 10,60



Aus aller Welt
Schnee im Oberharz «nd im Westerwald.

Herbststürme brausen über de» Harz. Letzte Woche
fiel, wie vom Torfhaus gemeldet wird , bei einer Tempera¬
tur von plus 1 Grab der erste Schnee im Oberharz . Das
ist eine auch im Harz seltene Erscheinung, daß schon zur
Hirsch-Brunstzeit der Vorbote des Winters beobachtet wird.
— Auch aus verschiedenen Orten des Wcsterwaldes kommt
die Nachricht, daß dort der erste Schnee gefallen ist und die
Höhenzüge in ein weißes Kleid gehüllt wurden. Auch über
dem Bogelberg in Oberhessen steht ein heftiger Sturm , der
in den niedriger gelegenen Gebietsteilen starke Regenfälle,
in den Höhen dagegen den ersten Schnee brachte. Ans dem
Hoherodskopf lag eine 3 Finger dicke Schneedecke.

Der vom Vater aageseilte Sohn tödlich aSgcstü.zt.
In Altona waren in der Lvhmühlenstraße 2 Handwerker,

Vater und Sohn , mit Dacharbciten an einem dreistöckigen
Hause beschäftigt. Der Sohn , ein 22jähriger Maler , war vom
Vater angcseilt worden. Das Seil war um «inen Schornstein
gelegt und hat sich wahrscheinlich an einer scharfen Knute
desselben durchgescheuert. Das Seil riß und der Sohn stürzte
in die Tiefe. Er blieb mit schroeren Verletzungen auf dem
Pflaster liegen und ist kurz darauf gestorben.

Familientragödic ans einem schlesische« Rittergut.
Aus dem Schloß Kittlau im Kreise Nimptsch verübte der

85jährige Rittergutsbesitzer von Schütz-Goldfuß Selbstmord
wegen wirtschaftlicher Notlage und wollte gleichzeitig sein«
gesamte Familie mit in den Tod nehmen. Zu diesem Zweck
steckte er, bevor er sich den tödlichen Schuß beibrachte, das

Haus in Brand . Als die Feuerwehr eintras, wurden di«
S kleinen Kinder bereits tot ausgesundeu. Sie waren an
Rauchvergiftung gestorben. Die Frau des Gchloßherrn, seine
Großmutter und seine Großtante , di« bereits bewußtlos ge¬
worden waren , konnten ins Leben zuriickgernfen werden
und ivurden ins Krankenhaus nach Nimptsch überführt.

Wassermangel in Wie«.
Di« Versorgung der Stadt Wien mit Wasser ist infolge

der langen Dauer des regenlosen Wetters — es sind bereits
8 Wochen, seitdem kein ausgiebiger Liegen mehr gefallen ist
— kritisch geworden. Ein Aufruf des Wiener Magistrats
weist daraus hin, daß die Zuflüsse aus den Hochquellenlei-
tungcn einen zu dieser Jahreszeit noch nicht beobachteten
Tiefstand erreicht haben. Die airfgespeicherten Wasservor-
räte sind bereits so weit zurückgegangen, daß, wenn nicht
ein Rückgang des Wasserverbrauchs eiutritt , noch in dieser
Woche eine ausreichende Wasserversorgung der Stadt in
Frage gestellt ist. Die Gemeinde Wien hat daher die Be¬
spritzung der Gärten und Straßen eingestellt, die Absper¬
rung der öjfentlichen Denkmalsbrunnen veranlaßt und in
allen Betrieben und Anstalten de» Wasserverbrauch auf das
zulässige Maß eingeschränkt.

Acht Sinder von einer Granate getötet.
Im Dorf Komory bei Pinsk tPolen ) hat sich ein schwerer

Unfall ereignet, dem acht Kinder zum Opfer gefallen sind.
Ein Knabe faird am Flußufer eine aus der Zeit des Krieges
stammende Granate , die er mit Hilfe mehrerer Kameraden
untersuchen wollte. Plötzlich flog das Geschoß in die Lust
und zerriß fünf Kinder. Drei Kinder starben an den Ver¬
letzungen.

Der Dampfer „Travemünde - in der Ostsee ans Grnn»
gerate«.

Der 1750 Bruttoregistertonnen große Dampfer „Trave¬
münde" der Reederei Lübeck-Linie AG. in Lübeck ist in der
Ostsee bei Oegby auf Grund geraten . Das Schiff hat auf
drahtlosem Woge Berguugshilfe augefordcrt - Daraufhin
sind zwei Hamburger Bergungsdampfer an die Unfallstelle
abgegangen.

Parts —London im Schrcmbenflugzeug.
Das Schrauberrflngzeug des spanischen Erfinders de la

Sievva , das einige Tage im Flughafen von L« Bourget lag,
und französischen Fachleuten vorgesührt worden war, ist
unter Führung des englischen Fliegers Raiofon nach Lon¬
don geflogen.

Pestansbrnch in Indien.
Im südlichen Teil der Provinz Bombay ist die Pest aus«

gebrochen. Alle Vorkehrungen der Behörden haben sich bis¬
her als unzureichend errviesen. In den letzten Tagen waren
65 Erkrankungen zu verzeichnen, von denen 48 tödlich ver-
liefen. Im Monat September sind insgesamt mehr als
lOü.Personen der Seuche erlegen. Auch in den zwei Städten
Malegaon und Dhulia , etwa 200 Meilen nordöstlich von
Bombay, wütet di« Pest. Von 173 Erkrankungen in der
letzten Woche des Septcniber sind dort 87 tödlich verlaufen.

Ein amerikanischer Expreß verunglückt.
In der Nähe von Portag « ist der Expreßzug Pittsburg.

Washington auf einen Güterzug aufgelanfen. Fünf Personen
wurden getötet, verschiedene andere verletzt. Eine Hilfs¬
expedition mit Aerzten, Krankenschwestern und Medika¬
menten ist unterwegs.

öiÄWer HMskMll-
Verein Call».

Morgen. Dienstag , de» IS. Oktober,
abends 8 Nhr findet in der Brauerei Weitz von

Herr « Gärtnereibefitzer Mast eia

Bortrag
«der allgemeine Mnienpsleqe im Zimmer.Balkon

und Garte«statt.
Oiezu werden sämtliche Hausfrauen und deren Töchter
(auch Nichimitgiieder) herzlich ringeladen. Eintritt frei!

Nach dem Portrag findet di«

Generalversammlung
mit Neuwahlen statt. Zahlreichen Besuch erwartet

der Städtische Hausfrauen -Derein.

3m Kinderheim
NM Hirsauer Wiesenweg werden ab 1 . De ». Ivi»d«r

Nähkurse
^halten : Tageskurs « . Abendkurs , Kleibsr-
nähen »Weitznähen u. sämll . Handarbeiten.

Anmeldung bei der Schwester Oberin.

Die Wanderarbeitsstätte
liefert auf di« Bühn«

Wn Mit..«MW Brennholz
zu 2.8V Mk . für 1 Zentner

nnd Anzwtzslz in Mdeln
zu 35 P,g . Iü- » Duud

MrmlMge Frrn-
sprrcher 160.

Stammheim
stnst Oländert« und Rehgrundklinge) — Teilgemeinde
Waldeck (mit Bahnhof Teinach und Kentheim) — Teil-

gemeinde Hof Dicke.
Die Sintragungsfrist für das den Entwurf eine,

Gesetzes gegen die Versklavung
des denlscheu Volkes Miheitsgesetz)

fordernde

Volksbegehren
beginnt am Mittwoch, den 16. Oktober und endigt am
Dienstag , den 29. Oktober 1929.

Die Eintragungslisten liegen für den ganzen Gemeinde-
bezirk auf dem Rathaus in Stammhetm , Zimmer 1, auf.

Die Unterschriften können in die Listen eingetragen
werden: Montags bi» Freitags : jeweils von 8 bi» 12 und
von 14 bis 19 Uhr; Samstags : jeweils von 8 bi» 14 Uhr:
Sonntags : jeweils von 11 bi» 12 Uhr; außerdem Mitt¬
woch abend» jeweils von 19 bis 21 Uhr.

Eintragungsberechtigt ist, wer in dem Zeitpunkt
der Eintragung mindesten» 20 Jahre alt und zum Reichs¬
tag wahlberechtigt ist.
Stammheim, den 12. Oktober 1929.

Schultheißenaml: (gez.) Dirr.

sind auf der Geschäftsstelle dieses Blattes
das Stück zu 2V Pfennig erhältlich.

A-sretur-Meister
gesucht

für Wolldecken-Fabrik Uebersee, in idealem Klima. Perfekt in
Wäscherei. Walkerei, Rauherei, Näherei. Nur erste Fachleute wollen
ausführlichen Lebenslauf, Zeugnisse und möglichst Photo senden
unter3 . R . LL72S durch Rudolf Masse, Berlin SW . 100

Vad Teinach.
Di« zur Erstellung von einem Landhaus für Herrn

Direktor Mausser erforderlichen

Grab -, Beton -, Maurer -, Steinhauer -,
Zimmer - und Flaschner -Arbeiten

sind im Preislistenverfahren zu vergeben. Die Unterlagen
find beim Unterzeichneten zur Einsicht aufgelegt und wollen
Angebote bis Donnerstag , den 17. ds . Mt ». , «ach« .
4 llhr daselbst abgegeben werden.

Dir Wohl unter den Bewerbern bleibt der Bauherr-
schast Vorbehalten.

Vad Teinach, den 12. Oktober 1929.
Der beauftragt « Architekt:

Esu.  Damkister.
Stadtgemeinde Nagold.

Am Donnerstag , den 17. Oktober 1929 findet hier

Maie».Metz-,Schmink-,
sowie Nach!- «nt LSst-

MM
statt, wozu ringeladen wird.

Der Frucht- und Obstmarkt am Samstag , den 19. d».
Mts . fällt au».

Nagold , den 12. Oktober 1929.
ELadtschnttbeitzenamt.

Wir habe«
Thommehl
Kalisalz
AMAamoM
MoyhaM
Akststalst
Kohleasaarea

anf Lager:Mir
Sojoschrot
Sijchmehl
LeöerirsaeauiUiM
MerstM
Haler
Gerste
Mg»

Ausgabe l« Talw Mittwochs u. Samstags
Ausgabe in Allhengstelt Dienstags

Die GefchSft- stells_

Echt MMkaniW Opossum
schöne Felle Stück 6,SO Mark

Zurichter» einer Garnitur 8 Mark
W.Lost.Post». Pelze. BMosstr.

BezikstMrinereiilLaw.
Am Dienstag,  den

1V.Oktober,nachmittag»
4 Uhr, findet bei Kollege
Schöning >«» „Hirsch-
nnser»
MoillllrversaRNlvvg

statt. Um zahlreichen Besuch
bittet de« Ausschuß.

Vir Uekera

ll
rssck u. dillix

laMMMerel

Guterhalten «»

Satz
137 Lit. haltend wird ver¬
kauft

Uhlandstr. 7. pari.
Einen gebrauchten, gut-

rrhaltenen

Regulier»
Ofen

hat im Auftrag zu verkaufen

Tarl Seil , yalnermstr.
Badstrabe.

Ich such« zu baldigem
Eintritt ein einfaches,fleißig,
pünktliche»

Dasselbe hätte Gelegenheit
im Winter di« Tranen»
ardeitsschul« zu besuchen.

Tran Oberamtspslegrr
Sechter Ww.

Brennessel- und
Birkenhaarwasser

für Haare und Haarboden
Flasch« Mk . 1.50 bei

K. Ott» Dingo». Salm.

Kciolf Mannschreck
Llse Mannschreck

geb. Clan»

vermählte

ealw

Hirsau
Erfurt

12. Skt. ISL9.

Meine Buchbinderei «nd Druckerei
befindet sich nun im

-aase wein« HaaalgeschSst»
Vadstratze LS.

Sämtliche Aufträge  werden rasch
und sorgfältig erledigt.

Ernst Kirchherr
Buchhandlung.

Der verehrlichen Einwohnerschaft von Calw nud
Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich mit Heutigem
eine Annahmestelle zum sachgemäßen

LllMii füll klmlriiiiiiikii
und Socken , wie auch zum Anstricken sämtlicher Etrumpf-
waren übernommen habe und bitte um geschätzte Aufträge!
Dorsüße bitte nicht abschneidenI Muslerstrümpse liegen aus.

s . Eberhard. Hengstetter GStzle 14.

Bad Liebenzell , den 14. Oktober 1929.

Danksagung
Für di« vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir beim Heimgang unsere»
lieben Entschlafenen

Georg Maier
in so reichem Maße erfahren dursten, sei
herzlich gedankt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

dssbtrninds
dssodLtds -,
VsrstQS - ««<1
VsrxQüxriQSS-
LnLsigs«
voll « «an«
rsottii dslck
srikxsdsQi

Misstmoml«
Diesmal Mittwoch (statt
Dienstag ) Stahl.

Ein große», schön ein¬
gerichteter

Zimmer
für einen besseren, soliden
Herr« sofort oder später
zu vermieten.

Nhtandstratze 21.

Ni
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